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Dr. Ulrich Maly, der Oberbürgermeister der 
Stadt Nürnberg und Präsident des Baye-
rischen Städtetages kam im Oktober auf 
Einladung der SPD-Stadtratsfraktion nach 
Erlangen, um im Frankenhof unter dem 
Titel „Kommunale Bildungspolitik – geht 
das?“ über die Gestaltungsmöglichkeiten 
und die Bedeutung von Bildung in der 
kommunalen Gesellschaft zu sprechen. 
Auch sein Erlanger Kollege, Oberbürger-
meister Dr. Siegfried Balleis, gesellte sich 
zum Publikum, offensichtlich versprach 
er sich ein paar Denkanstöße.
Maly ging in seinem Vortrag auch auf das 
Bildungssystem im Allgemeinen ein und 
forderte ein Umdenken hinsichtlich der 
Diskussionen um Strukturen hin zu kla-
ren Bildungszielen. Niemand dürfe eine 
Schule ohne Abschluss verlassen! Für 
jeden Jugendlichen muss ein passendes 
Angebot zur Verfügung stehen! Bildungs-
biographien müssen individuell gedacht 
und berücksichtigt werden, um zu jedem 
Zeitpunkt korrigierend oder fördernd ein-
greifen zu können. Die Bildungschancen 

dürfen nicht länger vom Elternhaus ab-
hängig sein!

Eine Kommunalisierung sieht Uli Maly 
mit großer Skepsis, sie sei zwar wünschens-
wert, aber mit der derzeitigen finanziellen 
Ausstattung der Kommunen einfach nicht 
umsetzbar. Deshalb sei daher eine Diskus-
sion zu unserem Staatsverständnis von 
Nöten: „Wieviel Staat wollen wir – und 
was ist er uns wert?“ Um zum Beispiel 
ein besseres Bildungssystem finanzieren 
zu können, ist es unabdingbar, die Erb-
schaftssteuer zu erhöhen, die Vermögens-
steuer wieder einzuführen 
und die Abschreibungsmög-
lichkeiten für Spitzenverdie-
ner einzuschränken.   

Kommunale Bildungspolitik - geht das?
Dr. Ulrich Maly gibt Denkanst�sse in Erlangen
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Liebe Leserinnen und Leser,
das Jahr 2011 geht zu Ende und bei einem Blick in die Schlagzeilen der vergangenen 

Wochen – ob Lokalteil oder Weltpolitik – kann man leicht den Eindruck gewinnen, dass die 
Grundwerte der SPD, Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität zwar nicht auf dem Vormarsch, 

aber dennoch aktueller denn je sind. 
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien im Namen der SPD-Stadtratsfraktion eine ruhige und 

erholsame Weihnachtszeit und einen guten Start in das Jahr 2012.

Herzliche Grüße
Dr. Florian Janik

Vorsitzender der SPD-Stadtratsfraktion
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Freie Parkplätze sind in der Hindenburgstr. 
bzw. der Max-Busch-Str. vor allem während 
des Semesters äußerst knapp. Deshalb be-
mühen sich die Anwohnerinnen und An-
wohner schon seit Jahren darum, durch 
die Ausweisung von Anwohnerparkzonen 
die Situation zu entschärfen. Auf Initia-
tive des SPD Distrikts  Innenstadt stell-
ten wir im Jahre 2008 den ersten Antrag, 
der damals jedoch abgelehnt wurde. Die 
Verwaltung sah sich nicht im Stande, die 
Einhaltung des Anwohnerparkens zu kon-
trollieren, denn die Personaldecke bei der 
Kommunalen Verkehrsüberwachung war 
zu dünn. Nachdem diese Aufgabe mit-
tlerweile dem neu gegründeten Zweck-
verband übertragen wurde, ist eine nun 

Überwachung möglich. Daher können 
neue Anwohnerparkzonen ausgewiesen 
werden. Im Planungsausschuss wurde 
die Verwaltung daher beauftragt, mit 
der Max-Busch-Straße zu beginnen. Hier 
hatte die Verwaltung schon vor einiger 
Zeit Befragungen durchgeführt, die eine 
klare Mehrheit für die Ausweisung von 
Anwohnerparken ergab. Die SPD-Fraktion 
beantragte nun die sofortige Umsetzung, 
doch diesem Antrag folgte die Mehrheit 
nicht. Deshalb soll eine neue Befragung 
durchgeführt werden. „Eine unnötige 
Zeitverschwendung!“, konstatierte Felizi-
tas Traub-Eichhorn, die verkehrspolitische 
Sprecherin der SPD-Fraktion.   

Anwohnerparken Max-Busch-Strasse
erfolgreiche Initiative der Anwohner

Gerbereitunnel
Der Umbau kann beginnen!
Die SPD-Fraktion hatte schon vor Jahren 
gefordert, die Chance des S-Bahn Aus-
baus zu nutzen und den Gerbereitunnel  
umzubauen. Jetzt erst konnte sich der 
Stadtrat dazu durchringen, die nötige 
Summe in Höhe von 535 000 Euro 
bereitzustellen. Die Planungen sehen vor, 
dass die Rampe fl acher und breiter wird, 
eine Eckabschrägung bei der Einfahrt 
in den Tunnel wird eine bessere Sicht 
ermöglichen. Der jetzige Zustand des Ger-
bereitunnels wurde immer wieder von 
vielen  Seiten kritisiert: Als Hauptzugang 

in die Innenstadt vom Westen her ist er 
eine schlechte Visitenkarte. So sprachen 
die Verfasser in einem von der Stadtpla-
nung erstellten Gutachten zur Einzelhan-
delsentwicklung sogar „von einem wenig 
einladenden Angstraum“.  Für die bis zu 
7000 Radfahrer aus dem Westen, die täg-
lich den Tunnel benutzen müssen, ist die 
Absteigepfl icht ein großes Ärgernis. Dies 
wird sich nun ändern, denn durch die 
Verbreiterung im Rampenbereich wird 
das Radfahren erlaubt werden.   

Industrialisierung in Erlangen 
Aktuelle Ausstellung im Stadtmuseum 
Wir möchten Ihnen die aktuelle Sonder-
ausstellung „Auf dem Weg ins Industrie-
zeitalter, Erlangen 1844—1914“ im Erlan-
ger Stadtmuseum ans Herz legen! Diese 
Ausstellung ist besonders - aber natürlich 
nicht nur - aus Sicht der Sozialdemokra-
tInnen interessant, da sie auch die Ge-
schichte der Erlanger Arbeiterbewegung 
abbildet. 
Vielleicht fi nden Sie ja in den Ferien Zeit,  
unserem Erlanger Stadtmuseum mal 
wieder einen Besuch abzustatten, es lohnt 
sich!
Öffnungszeiten:
Di u. Mi: 09.00-17.00  und 14.00-17.00 Uhr
Do 09.00-13.00 Uhr und 17.00-20.00 Uhr

Fr: 09.00-13.00 Uhr
Sa u. So: 11.00-17.00 Uhr 
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Durch die Anlieger der Straße „Schron-
feld“ in Sieglitzhof wurde die SPD-Frakti-
on darauf aufmerksam gemacht, dass diese 
mit den Planungen der Stadtverwaltung, 
die Straße Schronfeld aufwendig und teu-
er zu sanieren, nicht einverstanden sind.
Der Distrikt Ost der SPD-Erlangen und 
die SPD-Stadtratsfraktion haben sofort re-
agiert und die Anlieger zu einer Versamm-
lung in Sieglitzhof eingeladen.
Nachdem die verkehrspolitische Spreche-
rin Felizitas Traub-Eichhorn und Frak-
tionsvorsitzender Dr. Florian Janik die 
Pläne der Verwaltung noch einmal vorge-
stellt hatten, haben die BürgerInnen ihre 
Bedenken und Forderungen formuliert. 
Demnach wünschen sie keine „Aufwer-

tung und Steigerung der Aufenthaltsquali-
tät“ und keine Luxussanierung der Straße, 
da sie mit „ihrem“ Schronfeld, so wie es ist, 
vollauf zufrieden sind. Ihnen würde eine 
Minimallösung, z.B. ein Flicken der Schlag-
löcher oder maximal eine neue Teerdecke, 
die außerdem auch noch kostengünstig 
wäre, völlig genügen.
Birgit Hartwig, für den Erlanger Osten zu-
ständige Stadträtin: “Natürlich stellt sich 
die SPD-Fraktion hinter die Forderungen 
und Wünsche der Anlieger des Schron-
felds, weil sie vernünftig und nachvoll-
ziehbar sind. An diesem Beispiel zeigt sich, 
dass eine frühzeitige Bürgerbeteiligung 
eine hohe Zufriedenheit der Bevölkerung 
bewirken kann.“   

Schronfeld
Luxussanierung Gegen den Willen der Anwohner!

Gemeindezentrum Frauenaurach
Der Umbau kann beginnen!

Unser Antrag zur Weiterentwicklung und 
Sanierung vom Gemeindezentrum Frauen-
aurach einschließlich der Ausbau von zwei 
Krippengruppen für Kinder unter drei Jah-
ren, die im Stadtteil dringend benötigt 
werden, war erfolgreich! Daneben sollen 
renovierte Räume für die soziokulturelle 

Nutzung bereitgestellt werden. Auch die 
Verbesserung der Konditionen wie Miete 
für den TSV Frauenaurach bei der Nut-
zung des Aurachsaals war eine Initiative 
der SPD Fraktion.

Wir haben uns in der Vergangenheit wie-
derholt für eine Sanierung und Umpla-
nung der Nutzung des Gemeindezentrums 
eingesetzt, da es in einem jämmerlichen 
Zustand ist. Und die Fraktion hat Erfolg 
auf der ganzen Linie gehabt: die Verwal-
tung hat inzwischen eine gute Planungs-
vorlage eingebracht und auch der Orts-
beirat Frauenaurach hat dieser Planung 
zugestimmt. Leider haben sich die Kosten 
für die Sanierung um eine gute Million 
Euro erhöht, was viel über den schlechten 
Zustand des Gebäudes aussagt. 
Und die übliche Mehrheit, inklusive die 
FWG Stadträtin, hat sich wieder einmal 
für eine Deckelung der Kosten ausgespro-
chen. Das heißt, dass eine gute halbe Milli-
on Euro weniger ausgegeben werden muss. 
Ob dass das Gebäudemanagment schafft, 
steht in den Sternen.   

Bild: B.Böhner
http://www.nordbayern.de/region/erlangen/das-ziel-ist-
gut-der-weg-dorthin-aber-nicht-1.1685332 


